
Der tra pez för mi ge klei ne Wald na he Wald manns-
hof en fällt zu nächst durch sei ne Um wal lung auf,
die ein bis zwei Me ter hoch ist. In die sem Wald -
stück in mit ten der land wirt schaft lich in ten siv ge -
nutz ten Flu ren Waldmannshofens, Ge mein de
Creg lin gen im Main-Tau ber-Kreis, befinden sich
auch zwei be cken ar ti ge Ver tie fun gen. Im grö ße -
ren, fast quad ra ti schen Be cken sind fünf Er he -
bun gen be mer kens wert. Eine quad ra ti sche Form
in der Mit te ist um ge ben von vier klei ne ren run -
den Hü gel chen. Das klei ne re, öst lich an schlie ßen -
de Be cken be sitzt eben falls ei nen sol chen run den
Hü gel in der Mit te. Noch viel deut li cher sicht bar
ist die to po gra phi sche Si tu ation in ei nem spe ziell
be arbei te ten Luft bild, ei ner so ge nann ten La ser-
Scan-Auf nah me des Lan des ver mes sungs am tes
Ba den-Würt tem berg. Deut lich zeich nen sich dort
die geomet ri schen For men gegen über der gleich -
för mi gen Feld flur ab. Wie las sen sich die se Ge län -
de merk ma le deu ten?

„Ritterguth“ und „Fasanen-Gartten“

Eine Kar te des Jah res 1666 im Staats ar chiv Nürn -
berg hilft wei ter. Sie ver zeich net die da ma li gen
Be sit zun gen des Rit ter gu tes Wald mann shof en.
Das heu ti ge Wald stück „Tiergarten“ wird dort als
„Fasanen Gartten“ be ti telt. Die ver tief ten Be cken
er klä ren sich – blau mar kiert – als Was ser bas sins,
die Auf schüt tun gen da rin als In seln. Au ßer dem
wird ein mit Bäu men re gel mä ßig be pflanz tes, mit
ei nem Wall und Gra ben um ge be nes Grund stück
ge zeigt. Auf fäl lig ist auch ein um mau er tes Areal
mit ei nem Häus chen am öst li chen En de des klei -
ne ren Bas sins (rot mar kiert). Eine drei rei hi ge Al lee
ver bin det den Fa sa nen gar ten mit dem Schloss
Wald mann shof en, das am nörd li chen Rand des
Or tes steht. Das Schloss ist deut lich mit sei nem
um ge ben den Gra ben als Was ser burg ge kenn -
zeich net. Süd lich schließt der Guts hof, süd öst lich
eine mit quad ra ti schen Bee ten ge stal te te Gar ten -

flä che an. Im Os ten lie gen zwei gro ße recht e cki -
ge Was ser flä chen, eben falls mit In seln in der Mit -
te. Noch wei ter öst lich be fin det sich ein wei te res
gro ßes recht e cki ges Was ser bas sin, das in der Kar -
te noch als Pro jekt be nannt wird. Schloss und
Was ser bas sins sind von meh re ren Baum rei hen
ein ge fasst. Die Kar te des 17. Jahr hun derts zeigt
so mit eine ver gleichs wei se auf wän di ge Schloss-
und Gar ten an la ge. Wer aber ver fügt in den un ru -
hi gen Zei ten des Drei ßig jäh ri gen Krie ges über die
da für er for der li chen fi nan ziel len Mit tel?
Das Rit ter gut Wald mann shof en wird 1637 als
bran den burg-ans ba chi sches Le hen neu ver ge ben.
Graf Mel chior von Hatz feld, seit 1635 kai ser li -
cher Ge ne ral feld mar schall, er hält den Zu schlag.
Die Ver wal tung die ser Be sit zung über nimmt sein
Bru der Her mann, der zu vor in sei ner Ar mee als
Ob rist ge dient hat. Of fen bar schon bald nach der
Über nah me des Rit ter gu tes Wald mann shof en
be ginnt er mit Aus bau und Um ge stal tung, wo bei
der Haupt sitz de rer von Hatz feld im et wa 20 km
ent fern ten Schloss Haltenbergstetten in Nie der -
stet ten liegt. Die fi nan ziel len Mit tel für den Re si -
denz aus bau ste hen den Gra fen von Hatz feld in
aus rei chen dem Maß zur Ver fü gung, da Mel chior
von Hatz feld groß zü gig vom Kai ser für sei ne
Kriegs diens te ent lohnt wur de. Die im Kern mit tel -
al ter li che, nach Zer stö rung im Bau ern krieg 1544
wie der auf ge bau te Was ser burg Wald mann shof en
wird da mals zum Schloss im Stil der Re nais san ce
um ge baut. Ab cir ca 1640 wer den die um ge ben -
de Gar ten an la ge so wie eben der hier vor ge stell -
te Tier- bzw. Fa sa nen gar ten an ge legt. 

Von Hanbuchen und See grä bern 

Zeit ge nös si sche Archiv quel len im Hohenloher
Zent ral archiv Neu en stein be rich ten von die sen
Unter neh mun gen. 1640 wan delt man zu nächst
die bei den Se en im di rek ten öst li chen An schluss
an das Schloss in re gel mä ßi ge recht e cki ge Was -
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Der Fa sa nen gar ten von Wald mann shof en
Eine Gar ten an la ge des 17. Jahr hun derts im
Dorn rös chen schlaf

Im äu ßers ten Nord osten Ba den-Würt tem bergs, nur we ni ge Hun dert Me ter süd -
öst lich der Ort schaft Wald mann shof en, fin det sich ein Flur na me in der to po -
gra phi schen Kar te, der stut zig macht. „Tiergarten“ als Na me für ein Wald stück
und ver schie de ne Wäl le als geomet risch ge form te An la gen deu ten et was Un ge -
wöhn li ches an. Was hat es mit die sem cir ca 65 Ar gro ßen Areal auf sich?
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ser bas sins um. 1645 taucht dann erst mals der
gro ße Fa sa nen gar ten süd öst lich au ßer halb der
Orts la ge archi va lisch auf: Die Rech nun gen er -
wäh nen be reits aus ge führ te Maß nah men, näm -
lich das An le gen ei nes lan gen Gra bens und ei nes
be glei ten den Dam mes mit ei ner He cken pflan -
zung bzw. ei nem Zaun. Eben falls nen nen die
Rech nungs bü cher die Be pflan zung des neuen 
Gelän des: 1350 Stäm me „Hanbuchen“ (Hage-
oder Hain bu chen) so wie 7000 „Hagdorn“ (Weiß-
dorn) wer den ge lie fert. Der Fa sa nen gar ten ist da -
mit nach au ßen aus rei chend ge si chert. Zum ei -

nen ist den Tie ren als schlech ten Flie gern durch
die Ein zäu nung die Flucht mög lich keit ge nom -
men, zum an de ren sind sie auch vor Fress fein den
ge schützt. Die Be pflan zung des weit räu mi gen
Areals, dem Cha rak ter nach eine wei te Feld flur
dar stel lend, dient den Fa sa nen aber auch zum
nö ti gen Unter schlupf. In den 1640er-Jah ren wird
of fen bar auch schon das klei ne re öst li che Bas sin
im Fa sa nen gar ten aus ge ho ben. 1658 er hält dann
der „Seegräber“ Hans Hel ler den Auf trag für das
unte re grö ße re Bas sin mit recht e cki gem Um riss
und fünf In seln. Im klei ne ren Was ser be cken wird
ihm auf ge tra gen, eine wei te re run de In sel in der
Mit te an zu le gen. Die Funk tion des in der Kar te
von 1666 dar ge stell ten klei nen Häus chens mit
sei ner um ge ben den Mau er ist nach der bis he ri -
gen Quel len la ge un klar: Ist es nur ein Unter stand
für die Tie re oder ein Fa sa nen meis ter häus chen?
Letz te res ist nicht un wahr schein lich, ist doch die
Nä he der Wär ter woh nung zu den emp find li chen
Tie ren von gro ßem Vor teil. Die Fa sa nen meis ter
müs sen Fa sa nen eier ein sam meln, die Sand flä -
chen für das be nö tig te Staub bad pfle gen und die
Füt te rung durch füh ren. Der An bau der vor wie -
gend pflanz li chen Nah rung wird wohl auf den
Gar ten bee ten er folgt sein, die süd lich des Ge bäu -
des auf der his to ri schen Kar te zu se hen sind. Eine
Quel le im Os ten sorgt für die not wen di ge Frisch -
was ser zu fuhr für die Vö gel. Al le not wen di gen
funk tiona len Ein rich tun gen sind al so im Fa sa nen -
gar ten von Wald mann shof en vor han den. Die An -
la ge be sitzt zu dem für die länd li chen Ver hält nis -
se eine statt li che Grö ße und zeigt in ihrer archi -
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2 Das spe ziell be arbei te -
te Luft bild (Laser-Scan-
Auf nah me) im glei chen
Aus schnitt macht kleins te
Bo den un eben hei ten
sicht bar, auch in ner halb
des Wal des. Die geo -
met ri sche An la ge des 
Fa sa nen gar tens mit 
Was ser be cken und In sel
so wie der Was ser bas sins
öst lich vom Schloss 
las sen sich hier sehr ein -
drucks voll er ken nen.

1 Das Luft bild (Senk-
rechtaufnahme) zeigt
links oben die Ort schaft
Wald mann shof en und
rechts un ten das tra pez -
för mi ge Wald stück 
„Tiergarten“. 



tek to ni schen Aus for mung durch aus ei nen am bi -
tionier ten Ge stal tungs wil len. An wel chen Gär ten
orien tiert man sich da mals wohl?

Kle ve und Jic ̌i    n    –
Ver glei che und Vor bil der  

Die Gar ten bau kunst des mitt le ren 17. Jahr hun -
derts kommt in Deutsch land wäh rend des Drei -
ßig jäh ri gen Krie ges fast zum Er lie gen. Nach des -
sen En de ent lädt sich die auf ge stau te Bau lust des
Adels in zahl rei chen neu an ge leg ten Gär ten. Die -
se sind sti lis tisch noch den äl te ren Re nais san ce -
gär ten ita lie ni scher Prä gung ver pflich tet, doch
flie ßen schon zag haft die mo der nen Ideen des
ba rocken, vor al lem nie der län di schen und spä ter
fran zö si schen Gar ten bau stils nach Deutsch land
ein. Die äl te ren und tra di tionel len Ge stal tun gen
sind noch ge kenn zeich net durch ein be wuss tes
Ab schlie ßen des Gar tens in der mit tel al ter li chen
Tra di tion des „hortus conclusus“ und durch ein
ver gleichs wei se be zie hungs lo ses, eher zu fäl li ges
Neben ei nan der der ein zel nen Gar ten tei le so wie
den Ver zicht auf aus ge präg te Sym met rien und
eine do mi nie ren de Ge samt pla nung. Dies kann
auch in Wald mann shof en fest ge stellt wer den:
Der Fa sa nen gar ten ist durch Wall und Gra ben
von der Au ßen welt ab ge schirmt und durch eine
asym met risch an schlie ßen de Al lee an die Gar ten -
an la gen des Schlos ses an ge knüpft, die eine Aus -
rich tung auf das Schloss ver mis sen lässt. Auch
der ge stal te te Gar ten am Schloss, die ein zel nen
Was ser bas sins und Baum rei hen schei nen eher
zu fäl lig grup piert zu sein. Mo dern da gegen ist die
üp pi ge Ver wen dung des Ele ments Was ser durch
die zahl rei chen künst li chen Bas sins, das zeit ge -
nös si scher nie der län di scher Gar ten bau kunst ent -
lehnt ist. Als klas si sches, da mals über re gional 
be kann tes Bei spiel sei hier der Gar ten in Kle ve 
ge nannt, der im Auf trag von Jo hann Mo ritz von
Nas sau-Sie gen ab 1647 an ge legt wird. Ihn be -
stim men um fang rei che Was ser küns te, kas ka den -
ar ti ge Be cken und Grot ten so wie ein Ka nal mit in -
sel be stück ten Was ser be cken, um ge ben von ei -
nem Tier gar ten.
Ver schie de ne Vor bil der ähn li cher Gär ten des
17. Jahr hun derts dürften die Brü der Hatz feld si -
cher ken nen, schließ lich kom men sie mit ihrem
Heer weit in Eu ro pa he rum. Und ih nen sind be -
stimmt auch die archi tek tur theore ti schen Schrif -
ten des 17. Jahr hun derts be kannt, vor al lem das
Werk „Architectura Re cr ea tio nis“ (Architektur des
Wie derauf baus) von Jo seph Furttenbach, er schie -
nen 1640 in Augs burg. Als ers tes archi tek to ni -
sches Werk in Deutsch land be fasst sich die ses
Buch in ei nem ei ge nen Ka pi tel auch mit der Gar -
ten kunst. Die Ideal vor stel lun gen von Gar ten an   -
la gen mit geomet ri schen Grund for men, Was ser -

bas sins mit In seln, um ge ben den Was ser grä ben
und Wäl len, Tier gär ten mit Bäu men und Fut ter -
häu sern in der Form frü her Ere mi ta gen oder et -
wa ei nem „Wäldlin“ und ei nem „Vogelfang“
bie ten mög li cher wei se auch für Wald mann sho-
f en An re gun gen. 
Ein wei te res pro mi nen tes Vor bild ist den Ge brü -
dern Hatz feld eben falls be kannt: die Gär ten des
Alb recht Wen zel von Wald stein (Wallenstein) in
Prag und Jič ín (Gitschin). Mel chior und Her mann
von Hatz feld kämp fen 1633/34 zu sam men mit
Wal len stein in Schle sien. In die sem Kon takt zu
Wal len stein mö gen des sen Vor stel lun gen und
sei ne Lei den schaft für Gär ten auf die bei den Ein -
fluss neh men. Im ers ten Drit tel des 17. Jahr hun -
derts baut Wal len stein sei nen Stadt pa last in Prag
und stat tet ihn nach ita lie ni schem Vor bild mit ei -
nem um fang rei chen Gar ten in clu si ve gro ßem
Was ser be cken und Rund in sel in der Mit te aus. Im
böh mi schen Jičín(Gitschin) lässt er noch wäh rend
des Drei ßig jäh ri gen Krie ges ei nen grö ße ren Gar -
ten an le gen. Die An la ge be sitzt Spring brun nen,
ei nen Schwa nen teich und ei nen Fa sa nen gar ten.
Ein Jagd ge he ge mit Kar tau se ist da bei ab ge kop -
pelt vom ei gent lich en Schloss, aber mit ihm durch
eine vier rei hi ge, 1,7 km lan ge Lin den al lee ver bun -
den. Eine ähn li che Dis po si tion der Gar ten tei le fin -
det sich auch auf ei ner Stich se rie zum Kur fürst li -
chen Schloss in Pots dam aus dem Jah re 1672: Die
et was ab ge le ge ne Fa sa ne rie ist durch eine Al lee
an die eigent li che Schloss an la ge an ge bun den.
Ge nau die se An bin dung ist auch in Wald mann s-
hof en ge wählt. Die La ge der Fa sa nen gär ten dürf -
te im Üb ri gen auch auf das Ru he be dürf nis der
dort ge hal te nen Vö gel zu rück zu füh ren sein. Ins -
ge samt muss der Gar ten bau stil des mitt le ren
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3 Der Aus schnitt aus der
Kar te des „Brandenburg-
Onoltzbachischen Lehn
oder Rit ter sit zes Wald -
mann shof en“ von 1666
do ku men tiert die auf -
wän di gen und statt li chen
Gar ten an la gen der 
Gra fen von Hatz feld in
Wald mann shof en. 



17. Jahr hun derts als eine Zeit des Über gangs zwi -
schen Spät re nais san ce und Früh ba rock be zeich -
net wer den, in die sich auch die An la gen in Wald -
mann shof en ein ord nen las sen. Die dor ti gen Gär -
ten sind da bei durch aus auf der Hö he der Zeit
und nicht et wa länd lich-rück stän dig.

Die Jagd und sons ti ge Ver gnü gun gen

Die Fa sa nen gär ten der frü hen Neu zeit die nen
zwei beim Adel be lieb ten Zeit ver trei ben: Der Jagd
und dem ver gnüg li chen Auf ent halt im ge stal te -
ten Gar ten. Der aus Asien stam men de Jagd fa san
ist da mals als Zier- und Jagd wild sehr be liebt. 
Ob ne ben Fa sa nen, Pfau en, Wach teln, Hüh nern,
Reb hüh nern oder En ten auch Hoch wild ge jagt
wird, bleibt frag lich, wenn auch für die An la ge 
in Wald mann shof en die Be zeich nung Tier gar ten
über lie fert ist. Bei der ge streck ten Form und der
noch heu te deut lich sicht ba ren Ein wal lung kann
man sich hier auch die zeit ge nös si sche so ge -
nann te „gestellte Jagd“ vor stel len. Ob sich dies
je doch mit den sen sib len Fa sa nen ma chen lässt,
muss of fen blei ben. Mit schö nen Vö geln be völ -
kert, dient der ab seits des ei gent lich en Schlos ses
ge le ge ne Fa sa nen gar ten dem Orts her ren auch
als be lieb tes Aus flugs ziel, die spä te ren Ere mi ta -
gen vor weg neh mend. In die sem Zu sam men hang
sind mit gro ßer Wahr schein lich keit auch die bei -
den künst li chen Was ser bas sins im Waldmanns -
hofener Fa sa nen gar ten zu se hen. Die ur sprüng li -
che Was ser tie fe ist für fla che Käh ne oder Gon -
deln aus rei chend, so dass be kann te Lust bar kei ten
wie Boots fahr ten in den Be cken des Fa sa nen  -
gar tens da mals durch aus denk bar sind. Auf den
In seln im Fa sa nen gar ten mag man sich Ver schie  -
de nes vor stel len: Auf der zent ra len, recht e cki gen
In sel viel leicht ein Pa vil lon, Par ap lu is (hölzerne
Son nen schir me) oder ein Baum so li tär mit fi gür-
li chem Form schnitt? Auf den klei ne ren In seln
mög li cher wei se klei ne Wei her häu ser für Was ser -

vö gel oder „ein durch lö chert und aus ge höhl ten
Berglin, in wel chem die Külle (Kaninchen) ihr ge -
le gen heit ha ben, die dann mancherley Kurtzweil
mit irer hur tig keit und spie len causieren“, wie 
es Jo seph Furttenbach für sei nen Ent wurf des
„Fünfften Lust gar ten“ vor schlägt? In zeit ge nös-
 si  schen Gär ten wer den „Lustheusel“ er wähnt,
„Obst-Wäldel“ oder ein „Laberint“. 
Ge nau e res ist aber in Wald mann shof en nicht
archi va lisch über lie fert bzw. in der Kar te ein ge tra -
gen, so dass man sich hier auf dem Ge biet der
Spe ku la tio nen be fin det. Eine all zu auf wän di ge
archi tek to ni sche bzw. künst le ri sche Ge stal tung
des Gar tens muss in des be zwei felt wer den, ist
die se doch eher den Gär ten di rekt beim Schloss
vor be hal ten und zu dem der Bau herr Her mann
von Hatz feld als spar sam be kannt. Al lein die An -
la ge der zahl rei chen Grä ben und Bas sins kos tet ja
schon eine grö ße re Geld sum me, wie die Rech -
nun gen im Archiv be le gen. Und auch die An stel -
lung ei nes Gärt ners und ei nes Fa sa nen meis ters
so wie die auf wän di ge Hal tung der Tie re muss ten
fi nan ziert sein. 

Spä te res Schick sal

Die Epo che des gräf li chen Re si denz le bens in
Wald mann shof en ist ver gleichs wei se kurz. Sie
um fasst ge ra de ein mal 36 Jah re. Her mann von
Hatz feld, nach dem Tod des Bru ders Mel chior
1658 Al lein er be, hält sich wohl erst ab 1666 re -
gel mä ßi ger in Wald mann shof en auf. Im Zu ge von
Strei tig kei ten mit sei nen drei Söh nen muss er
näm lich al le an de ren Be sit zun gen in Fran ken ab -
tre ten. Al lein Wald mann shof en darf er be hal ten
und ver bringt dort sei ne letz ten Le bens jah re. Er
stirbt 1673 in Ro then burg ob der Tau ber. 
Die Fa mi lie von Hatz feld ver la gert dann ihren
Haupt sitz nach Trachenberg in Schle sien. Wald -
mann shof en stellt nur noch eine ent fern te Lie -
gen schaft dar, der of fen bar nicht mehr viel Auf -
merk sam keit zu fließt und die man spä ter an ei -
nen Päch ter ver gibt. Der Fa sa nen gar ten wird
nicht mehr wei ter ge nutzt und sei ne bei den Bas -
sins wer den ab ge las sen; im Ur ka tas ter plan von
1833 sind sie nicht mehr als Was ser flä chen ein -
ge zeich net. Die Na tur hat sich den eins ti gen Fa -
sa nen gar ten zu rück ge holt. Die Be schrei bung des
Ober amts Mer gent heim von 1880 stellt nüch tern
fest, dass das Schloss nur noch als Spei cher und
Gna den woh nung eine Nut zung fin det und dass
„draußen im Tier gar ten (...) die schö nen An la gen
ver wil dern“. Im Jah re 1886 ver kauft Fürst Alf red
von Hatz feld-Wil den burg das 160 ha gro ße Rit -
ter gut samt Schloss, Feld- und Wald be sitz an die
Ge mein de Wald mann shof en. Der Fa sa nen- bzw.
Tier gar ten wird in der Fol ge an In te res sen ten im
Dorf ver kauft und par zel liert. 
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4 Port rät des Her mann
von Hatz feld, eine 1912
vom Kunst ma ler Ot to
Nausester er stell te Ko pie
ei nes Por t raits aus 
dem 17. Jahr hun dert. 

5 Die im 17. Jahr hun dert
zum Schloss um ge bau te
al te Was ser burg Wald -
mann shof en, Zu stand
2003.



Ver wil dert – aber au then tisch

Die Auf ga be der An la ge schon im aus ge hen den
17. Jahr hun dert führt zur Ver wil de rung. Die Ge -
bäu de wer den ir gend wann ab ge bro chen, die
Was ser be cken ab ge las sen und auch der Be wuchs
mit Bäu men nimmt deut lich zu. Aber es kommt
nicht zu Über for mun gen, wie dies bei so vie len
Gär ten des 17. Jahr hun derts ge sche hen ist. Kein
ba rocker Um bau mit Bos ket ten oder Par ter ren,
kei ne ro man ti sche Über for mung im Stil des eng -
li schen Land schafts gar tens und auch kei ne Gar -
ten re konstruk tion des 20. Jahr hun derts ver än dern
die ur sprüng li che An la ge. Der Fa sa nen gar ten in
Wald mann shof en zeigt in sei ner Grund form noch
sei ne Ge stal tung vor 350 Jah ren, er wird qua si auf
dem Zu stand des spä ten 17. Jahr hun derts „ein -
gefroren“. Er ist zwar ru di men tär, aber au then -
tisch über lie fert. 
Die se sel te ne spät re nais san ce zeit li che bzw. früh -
ba rocke Gar ten an la ge in Wald mann shof en ver -
an schau licht in den über lie fer ten Res ten noch
heu te für je der mann den Ty pus ei nes nach archi -
tek to ni schen Vor stel lun gen ge form ten und ge -
ord ne ten Gar tens auf länd li chem rit ter schaft li -
chem Ni veau. Der ehe ma li ge Tier- bzw. Fa sa nen -
gar ten stellt des halb ein Kul tur denk mal ge mäß
§ 2 Denk mal schutz ge setz Ba den-Würt tem berg
dar. Eben so wie das Schloss seit 1967 als Feuer -
wehr mu seum eine neue Nut zung ge fun den hat,
soll te auch der Tier gar ten als Teil des rit ter schaft -
li chen Erbes in Wald mann shof en eine neue Wert -
schät zung er fah ren. Da zu bei tra gen könn te die
Vor stel lung am Tag des of fe nen Denk mals 2006
so wie eine Be schil de rung die ses gar ten bau li chen
Re lik tes. Da mit kann eine der sehr ra ren Gar ten -
an la gen des 17. Jahr hun derts ein we nig aus
ihrem Dorn rös chen schlaf ge holt wer den. 
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6 Auch di rekt beim
Schloss Wald mann shof en
gab es gro ße Was ser -
bas sins. Das nach Wes ten
aus ge rich te te Luft bild
lässt in der Bild mit te die
bei den ehe mals was ser -
füh ren den recht e cki gen
Be cken er ken nen. 

7 Blick in ei nes der bei -
den ehe ma li gen Was ser -
be cken im Fa sa nen gar ten
mit ei ner Rund in sel, 
mar kiert durch die grü ne 
Li nie, Zu stand 2006.




